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In Gdier Seelsorge STE@e fur IM die orge den Menschen IM Zentrum
UNGd ZW OT UuntTer dem AspekrTt. wIe die CNrIsTI! Iradıition IM Prozess der
Menschwerdung INne ilfe sSeIn KaNN eIne direkte PraxIis IST die UniversIi-
tat In diesenn KONTEXT OomMmMEeE @ NAUufig In Kontakt MT LehrerInNen, -
tTern UNGd eNnrenamtlichen Mitarbeitern die mMT Jungen | euten arbelTen
ICn NnNaDe Immer tarker CGS Sefuhl SS ST Verlust VOT) BedeuTUunNGg VOT)]

ellgion fortschreitet |Iie Weiltergabe V  :3 Iraditlion zwiscCNeEen den Sene-
ratlonen stagnlert.
@ DIe EiTern SING UunsIcCAETr, wWwIe SE Ihre Kınder In den GIlauben hinelnfuh-

167 köonnen. KeligioOse Sozlialisation innerhalb der FamıIlıe stagniert. S
errscC Unsicherhe!it eltens der Ftern UCA ber Inren eigenen
SIauben Das waGre vielleicht AIC DoroblemAaATISC WefT1/N) SIEe OCN
ber INne einigermaßen salbstverständliche religiOse PraxIis verfügten.
IC sehe ber mmer menNr, SS die religiOse PrGxIs n die Familıe Vel-
SChwWINdeT Wenn DeT die PrGxIs verschwindeT, „verdampft KEeNglOsi-
tGat
DIe Jungen euTtTe SING C desinteressierT, Der sSIEe werden IC De-
ührt VOT) Slauben UNG Kirche DIie dominierende UNG else, Quf
der sSIe ellgion ege IST die der Sewohnne!ilt. Ihre ahrung
Ira NIC beruhrt
|Iie Frwachsenen SING QGufTf der IC @Sß en -S ehl
INne Sprache SICH ® 0i religiösem (S@DieT Qußern. Auf dem
Kolalo konnen SIN altfe kirchliche Stirukiuren ON nalten n der
fehlen Immer größere Gruppen V Frwachsenen In UNSSTES Pfarrei-
en/Gemelnden

Unsere ZeIit IST gekennzeichne VOT) eInNnenN) Prozess der Individualisierung.
Inaividualistierung DeZeICHNeEST den Prozess bnehmender Konformita der
Individuen nnNnerhalb eIner Gruppe |)GS BewusstTseln der Indıviduen M
eIner globalisierten SeseilschGg ST zunehmend fragmenftlerT. Man Kann
C menr avorn ausgenhen, SS enscnen, die ZU gleichen Gruppe
gezahlt werden Uusil Krankenpfleger, Heiteros USW.) Vn dieselben
Auffassungen en | e reinel SIGCN die eigene Identitat auen, IST



großer geworden. D „DOo-It-yourself  -Biographie ST zugleic SA Ine
Yisiko-Blographie (Beck/Beck-Gernsheim Individualisierung 0®
verstarkt UG andere gesellschaffliche TrOZzesse WIe De-InstTITutionali-
slierung, De-Iraditionalisierung UNG Pluralisierung.
|Iie Praktische Iheologlie GT SIGN VOo  z Inrem Antfang (19 Jahrhungderr)

innerhalb der MartTrix \A®)  S Kırche UNG SlIauben OrlenTtTIerT e| NOGT SIe
sich DIS eTzT STOGI!' egrenz GurTf enschen, die „gläubig un kirchlich
SIN Gcer kirchlich alalz Ilauben  w In UNSSTST ZeIiTt EQCEeuTe dIies, SS
Immer großere Gruppen VOo  z enscnen (JUS UNSSTEST]] Blickwinkel fallen
(siehe unten) IS 1Ur Slauben (Christentum) Qqußerhalb der Kirche
ondern HSA SUuees Formen VOo  a Spiritualität (Nicht-GSlauben UNG Unkirch-
IChkeIlrT) öleiben UuUNDEeGaCNTET

KırchAlich

GSlauben
KircnAlich hne Nicht-Slauben UNG
SIauben IS Kirchlich

|\DIie Menschen, die glaäubig Qqußerhalb der Kirche der „Nicht-glaubig
UNG Nicht-kirchlich SING, SING NIC notTwendIlg „religios unmMUusikalisch  A
eber) SIe Tfallen MUT Aqußerhalb UNSSTSS oisherigen konzepftlonellen
YKahmens (siehe en Vielleicht KONN dOas KONZEPT Spiritualifat UNMS nel-
fren, die Perspekftive der Prg Iheologie erwelTern SpiritualitGt ST
begrundet M der OmMpeTenzZ ZUT SelbsHranszendlerung, dIe Menscn
O LDer Mensch Gll Mn Zelt UNG aum M' MMIIT SICH salhbst
Spiritualitat ST Der MG iıdentisch mMIIT Selbst-Iranszendenz /wWel AspektTe
kennzeichnen Spiritualitat. Zum arsien Impiiziert Spiritualitat amln l EeT771es Zie|
(Telos), QufT das alla CGS er orlentIerT ST UNG CGS dem U_
JUMS gIDT leses höochsite Ziel KaNnNn INne göffliche EAGIIITC seln, GurT Jeden
Fall Ira CS INne Quelle eSi1er WertTe UNd BEedeUTU  en wWweIlTe werden
enscnern transformıe IM eInNner AIGTI OlSSSIY leTzZTeN Ziel |Iiese
Iransftormatlion KONN Verstanden wercden Gls Hellung („wholeness ‘),
gestTaltung Selbst-Werdung Vollendung lese grundlegende EAGIITC ST
AIGC. MC ETWOS, das außerhalb des enscnen leg sondern WSR sSeINEeE
lefste BestiMMUNG

Spiritualitat n eIner ndividualisierfen (Zes@eMIsScChG ST erstens INne offene,
SUCNEeNde SW es religiOse UuUunNnd/Oder kirchliche Angeboft @:
IC dieser ennel entsprIcht. Ira GUuT die elITe gelegTt welTens leg
der Nacharuck Guf UNG rlreben In QIner offenen Be-
WEQUNG KAaNN die Zewissheit Jjede Individuums MUT n SICH S@IDST legen,
UNG ZW OT M der eigenen ru

\DIie Praktische TIheologlie ST Ine Theologie, die MN © ISSEN (1US-

geht In der neo-sSscholastischen TIheologie VOT dem Vallkanum [ol® Gller



Nachadruck eidli „INeOIloglg SS AOlKOoMmMeAnIa. *. | e Iheologlie eIß alles
ber (SOM (Affribute, Handeln esen) Nach der anthropologischen
en hat SICH lese (Sewlissheit verschoben IM l  u des enschen
| e hermeneuftische Theologie weIlß, SS SBIlauben Tef In der MensSC  |_
hen Erfahrung vornanden IST Wir raucnen n UNSSTST ndividualisierten
(Seseilscehea INne Iheologie, die e| FOormMen VOo ISSEN vermittelt ICN
KaNN @ SUue TIheologie erkennen In Ansatzen WwIe

AalIkale Hermeneufi OGPpUTO des Nicht-Wissens wIie \WIT SIN UNG
WT —-  e er (der UZ Andere) ST
konische Hermeneuftl (Jal. Marion) die rst aum Ma füur amn
Nicht-Wissen ber Q  @n

ICHh sTelle Test SS IiCh n der AUS- UNG Fortbildung Immer menr Nech-
NMUC ege Guf die BedeuTtTung VOT) Nicht-Wissen IM religiösen BereiIch

SCHAUÜU-lese neuUuzeitlliche ahrung vieler enscnen (NIChT [
er/Pastoranden sondern Dr Lehrer/Pastoren) IST DOSITIV DewerTen
SIe ST Ine geNuln CGAASTICNEe ahrung VOT) (SOM (apophaftische Iheolo-
gle)
IC mOChTe Studenten/Lehrern/Pastoren OS DEWUSST maCNhNen, SG

INr ISSEN C» SIQaubpen Zzu Zie| UNG Inhalt Ihrer ArbeitTt MT enscnen
mMmaAacNen Wır aGrbelnTen MIIT Wissen In Minuskeln SOWON|! In JAU) GUfT SOTT
Gls CT QUuT UNSSTeE neutige religiÖse ahrung. |)GS ECdeuTe onkret
SS IC mmer el GBSOlu ussagen CI der Mensch die (Sesell-
SC die Kultfur der el (SOT1T Der russische UTOT LDostoJewski NGT aln
Buch geschrieben MIIT dem iTtel „DIe Damonen . |DIe Damonen SIN
een, eorlen, die die Menschen DenNhense (UNG MC umgekehrt
|IGS AnRGeM UNSSTE Wahrn  U In UNSSTEST ndividualisiertfen, globali-
siertren Seselsche ST INne SUue Aufmerksamkel notTwendlge ennn e
Aufmerksamke!l CurT spirituelle Fragen Un Erfahrungen,.

\Wir wIsSssen KOUM, WIE SI die Spiritualitäat Aqußerhalb des Bereiches
„SIGubig UNG kirchlich gestaltet. Deshalb wissen WIT ucn mIS wIie
IN enscnen UnTtTersTuTzen KaNN DE dieser spirituellenC (&QuesT)

Forschungsdefizite:
Spiritueller Gr Wie S! die rage Ulale CGS Angeboft Spiritualitat
flr die Kategorien (JUS; die IN Cuf fun der Heiden Dimensionen
SIQube UNG Kırche Uunterscheliden annn
Was ST die un  10nr VOT) FMOTIONeEN De| religiösen Erfahrungen” We!l-
cne Erfrahrungen SING n Gr Bliographie VOT)] enschAnen WICHTIG
SS SIEe OC mMEr stTarke E7A a wachrufen koöonnen”?
Was IST kennzeichnend für die Spiritualitat In men wIie TGze; SOCASS
sSIe Jun euTtTe anzıenen köonnen”?


